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Lorenz, Sönke/Rückert, etfer Wuürttem- der evangelisch-lutherischen Kıirche In
berg UN Mömpelgard. 600 re 'g- Mömpelgard“ ste Anfang un bletet
HUG ORa Schriften B üdwestdeut- 1ne ompakte evangelische Kirchen-
schen Landeskunde, 26) Leinfel- un Kirchenverfassungsgeschichte MOoOm-
den-Echterdingen (DRW-Verlag Weılin- pelgards VO bis A 18. JIh Die
brenner 1999, AL 454 S; geb., ISBN 3- Reformationszeit selber wird VO  — FTanz
87181-426-1 Brendle für die Herrschaften Mömpelgard,

Horburg un! Reichenweiler ausführlich
Dieser Aufsatzband vereinigt ortrage, beleuchtet. Obwohl bere1its 522075 In

die 1mM September 1997 anlässlich einer Mömpelgard Urc Guillaume are
wissenschaitlichen Tagung 1mM aupt- evangelisch gepredigt wurde, seizte sich

die Refiformation dort TSLI 1538 uUrcstaatsarchıv Stuttgart gehalten worden
Sind. Den historischen Anlass dieser Ta Zum Reiormator berie{i rafi eorg VO  e

gunNg gab die 1397 zwischen ral Eber- Württemberg auftf Vorschlag WGEeTS; Bla-
hard LIL VO  — Württemberg un dem Vor- e} un GTynaus den AauUus Lothringen
mund der damals noch unmündigen Hen- stammenden Pierre Toussanln. Dies blieb
rietite VO  — Montfiaucon, der Erbin der TENNC 11UT: ine Etappe, denn
Grafschaft Mömpelgard, vertraglich VCI- nächst überwogen die irankophonen,
einbarten Verlobung VO  - Henriette miıt oberdeutschen un! spater calvinistischen
dem damals neunjährigen ernar: Einilüusse Erst nach dem nterım un dem

Augsburger Religionsfrieden gelang CS derVO  - Württemberg.
Der Erwerb Mömpelgards, des eutigen Württembergischen Regierung un

Montbeliards, sollte sich für Württemberg massıvem Druck un teilweise
als eın Glücksfall erweılsen, der manche hartnäckigem Widerstand VO  — Bevölke-
ToDleme lösen half, miıtunter Der uch IuNng$ un Kirchendienern das Luther-
nicht unerhebli Schwierigkeiten be- u  3 In Mömpelgard durchzusetzen. DIie
cherte Zu den glücklicheren Bereichen Auseinandersetzung wiederholte sich Del
gehörten neben den gegenseitigen kultu- Einführung der Konkordienformel un
rellen Beeinflussungen sehr handfeste wird VO  . Juliane Krinninger-Babel In ihrem
Orte1ıle Iur das Haus Württemberg. Die Beıltrag über „Friedrich VO  — urttem-

berg als Regent der Gra{fschaft Öömpel-zeitweilise In Mömpelgard regierenden
württembergischen Nebenlinien iTraten gard (  1-1  y geschildert. ach e1-
mehrmals als „biologische Retter der Dy- 1E fehlgeschlagenen Religionsgespräch
nastıe“ (Stievermann, 368) auf, als der zwischen Calvinisten un: Lutheranern
Hauptlinie die en ehlten Daneben verkündigte Friedrich 1536 eın e-

risches ekenntnis, die „Con{ession dekonnte Mömpelgard uch als iıne Art
Lehr- unLernstelle für künftige Thronfol- Montbeliard“, un: setizte CS eın Jahr Spa-
CI dienen. Selbst noch 1n der A  atastro- ter PCI Staatsstreich durch Mömpelgard
DE nämlich der Annexıion durch das bliebfortan ine Iutherische Nse ın einer
revolutionäre Frankreich LE brachte mächtigen katholischen mgebung. Eıne

este kirchliche Verfassungs- un Verwal-Mömpelgard den Württembergern 1NVEeTI-
hofftes uc da ihnen dieser Verlust 1Im tungsstruktur, die unabhängig VO wurt-
Reichs-Deputationshauptschluss 802/03 tembergischen Hauptland aglerte, sollte
erartig grOSSC rechtsrheinische Entschä- AF iıne tabile Grundlage bilden Das
igungen eintrug, ass amı die terrıtorla- wichtigste Fundament dafür WarTr die Kır-

chenordnung VO  > 1559 und ihr Supple-le Grundlage für das ünftige Königreich
gelegt werden konnte ment VO  - SI Au{fgrund reichen Quel-

Der Besitz VO  > Mömpelgard konnte lenmaterials schildert Debard In seinem
ber uch Schwierigkeiten bereiten. Das bere1its erwähnten Aufisatz neben dem
lag ZU einen der geopolitischen Lage kirchlichen Verwaltungsaufbau uch aus-

unNrlıc. die kirchliche Gerichtsbarkeit,der Grafschaft un! der zugehörigen Ge-
letfe 1 Interessen- un Spannungs{eld deren interessante mentalitätsge-
zwischen Frankreich, absburg un: den schichtliche BEinblicke für das un!
schweizerischen Kantonen uch reichs- geben Auf das Problem der Pfar-
rechtlich Wal die Mömpelgards nı€e rerVeErIrsOISUNgG für en kleines, konfes-

ionell jedoch abgeschnittenes Gebiet,ganz eindeutig geklärt Als ebenfalls
schwierig sollte sich schliesslich die kon- geht Jean-Pıerre OTMOILS mıit seinen Hin-
fessionelle Ausformung Mömpelgards CI - weisen auf „DIEe Mömpelgarder Stipen-
weisen hiler 1U der Sammelband diaten 1 Stift In Tübingen (15 60— ——
einen besonderen Schwerpunkt. e1In. FEın 5574 1Ns en gerufenes Stipen-

Der Au{isatz VO  — Jean-Marc Debard über 1um Tal GeOTgS VOoO  - Württemberg CI-

„Die Reformation un!: die Organıisatıon möglichte das Theologiestudium VOoOIl Je*
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weils ehn Studenten adus Mömpelgard 1n rlesigen Bı  erbibel R7 DZW. 162 Szenen
Tübingen. Dıiese sSinn volle Einrichtung CI- dUus dem eDen, der Passıon un KreuzIı-
wIl1es sich jedoch als N1IC unproblema- SUuNng esu dar, wobei Ss1e miıt den CENTISPTE -tisch, da mangelhafte schulische Ausbil- henden Bıbelstellen ausführlich kom-
dung In Mömpelgard, ber uch das Fil- mentiert werden. Muller betont VOT allem
sammentreifen dieser AUS einer abge- die pädagogische Funktion der Altäre, die
schlossenen Welt kommenden Studenten deutlich antikatholische Bildaussagenmiıt den ihnen grosszügig erscheinenden enthalten, In ihrer theologischen AussageVerhältnissen In Tübingen, sich In eilwei- ansonsien ber oberdeutsche un! utheri-

unbotmässigen Auliftritten nieder- sche emente verbinden suchen. Har
schlug. Das verschaffte den Ömpelgar- über hinaus interpretier Packeiser die Al
ern 1n Tübingen einen her schlechten tare als den Versuch VOT em Herzog DIs
Rul. Einen weılteren Zugang ZUTr Öömpel- richs, nach der Abschaffung des Biılder-
garder Reformationsgeschichte ermögli- kultes den Altären 1mM Rahmen einer lan-
chen schliesslich uch die beiden Deu- desherrlichen Reprasentationskultur ıne
tungsversuche zweler bedeutender Altäre I1EUEC un.  107 ZUuzuweılsen, eın Gedanke,durch Tran uller un: Thomas Packeiser: der sich jedoch 1mM protestantischen Raum
„Der Mömpelgarder un!: der Gothaer Al- N1IC durchzusetzen vermochte.
Lar 1ImM Lichte der politisch-konfessionellen Der vorliegende Au{fsatzband verdeut-
Lage Süddeutschlands DZWwW. IC somıit N1IC 11UTr die wichtige Stellung„Lehrtafel, Retabel, Fürstenspiegel? Füull- dieses württembergischen Nebengebietes
dUuTIers Taftfelaltäre 1m Prozels der wurt- innerhal der Gesamtgeschichte Wurt-
tembergischen Refiformation eın (9)7i embergs, sondern veranschaulicht da
tungsversuch“. Dıie beiden eNaNNteEN A über hinaus exemplarisch wichtige AS-
taäre stammen aus der Werkstatt des Her- pe der konfessionellen Ausformungrenberger alers Heinrich Füllmaurer, des süddeutschen Raumes über das Re-

formationszeitalter hinaus bis ZU Endewohl einem Schüler Jörg Ratgebs, un
entstanden zwischen 15 un: 1541, Iso des Alten Reiches IC uletzt die jel-
nach dem „Uracher Goötzentag“ VO  z E 37 faltigkeit der Sichtweisen, die sich dabei In
In dessen olge Herzog Ulrich die Entier- den einzelnen Beıtragen widerspiegelt,
NUuNg der Bılder dus den Kirchen anord- verschafft dem Werker 1Ine weIit uüber
netfe Der Mömpelgarder SAr (heute INn seine regionale Themenstellung hinaus-
Wıen und der für Stuttgart estimmte AT reichende Bedeutung.
Lar (heute In a) tellen In Form einer Stuttgart Tiılman CAHrOoder
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GComoth, Katharina: Hestia. Zur Bedeutung des uralte Auffassung eines zentralen Prinzipsmystischen (Epsilon). eitrage Z Phi- er ınge, das, WI1e€e die el'! In der

losophie: Neue olge, Heidelberg (Uni- der prähistorischen Wohnstätte, VOoO  - der
versitätsverlag Winter) 1998, 31 C Tochter des KTONOS un! Schwester des
kt., ISBN 3-8253-0614-3 euUSs beschützt wurde. Als Behüterin un!

usammenha der kosmischen OrdnungIn poetischer Kürze hat Comoth die wurde Hestlila VO  3 klassischen Denkern
mYystische Symbolik des Delphischen Ep- und Dichtern iImmer wieder gefeiert. Die
silons, eın nachigekurvter Bogen mıiıt azu refierierenden nmerkungen des
ausgestreckter Mittelhaste, die göttliche iwa ZWaNnzlg Seiten langen Textes sind
1gur der Hestlia andeutend, erklären gleich wichtig un! konzentriert WI1Ie der
versucht. Ihr Entschluls, die I% Texti selbst Verglichen mıiıt dem Artikel
der mythisch-religiösen, SOWIE philoso- „Hestia“ In Pauly’s Realencyclopädie VO  —
phischen und sOzlalen Hinweise des als 1912, hauptsächlich die philologische5>ymbol erfaßten Buchstabens „In kürze- Forschung des Jh.s gesichtet wurde,
Ster Darlegung“ darzustellen, cheint völ- hat Frau Comoths Beitrag en Anschein
lig gelungen. eines postmodernen, auf alle einzig-Anhand VO  - ZWO Abbildungen, darun- artıgen un: Irisch durchdachten Schmuck-
ter befinden sich TEI eigene OTOS der tuüuckes klassischer Gelehrsamkeit
Autorin, eröffnet eIN jeder Satz ihres Textes Montreal
Möglichkeiten für 1NCUEC Einsichten In die

Charles Kannengıesser


